
AUSGAB E 44  //  29.10.2021

Gemeinschaftliche Wohnformen

Bauen und Wohnen mit Fokus auf Gemeinwohl
Menschen haben verschiedene Ansprüche und Bedürfnisse hinsichtlich ihres Wohnortes. 

Bestimmte Angebote müssen häufig jedoch erst geschaffen werden. Dr. Romy Reimer 

vom FORUM Gemeinschaftliches Wohnen berichtet aus der Praxis. 

Von Dr. Romy Reimer

Hannover // Damit Menschen, auch 
mit geringem Einkommen, im Alter 
und bei Pflege- und Unterstützungs-
bedarf gut leben können, braucht es 
bezahlbaren Wohnraum, professio-
nelle Pflege- und Unterstützungsan-
gebote sowie Nachbarschaften, in de-
nen eine Kultur der Achtsamkeit und 
Hilfsbereitschaft besteht. All dies ent-
wickelt sich jedoch nicht von allein. 
Viele Menschen mit besonderen 
Wohnanforderungen suchen verge-
bens nach passenden Wohnangebo-
ten, weil ihre spezifischen Bedarfe in 
der renditeorientierten Wohnungs-
wirtschaft keine Berücksichtigung 
finden. Statt auch mit Beeinträchti-
gungen und Pflegebedarf selbstbe-
stimmt und selbstständig im Quar-
tier bzw. vertrauten Wohnumfeld 
leben zu können, bleibt ihnen häufig 
nur der Weg in Sonderwohnformen 
wie Heime. 

Hoffnungsvoll stimmt hingegen 
eine Entwicklung im Bereich des ge-
meinschaftlichen Wohnens. Hier ent-
stehen seit einigen Jahren vermehrt 
Projekte von Akteuren aus den Berei-
chen des Wohnens, der Pflege und der 
Zivilgesellschaft, die darauf zielen, be-
darfsorientierte und generationen-
gerechte Wohnangebote und Wohn-
umfelder zu schaffen. Dabei werden 
Komponenten gemeinschaftlichen 
Wohnens mit Pflege-, Beratungs- 
und Unterstützungsangeboten ver-
bunden. 

„Lebensort Vielfalt“ in Berlin 
zeigt, wie es gehen kann

Ein Beispiel ist „Lebensort Vielfalt“, 
das dritte Wohnprojekt der Schwu-
lenberatung Berlin gGmbH am Ber-
liner Südkreuz. Hier möchten ältere 
und jüngere Schwule, Lesben, Bi, 
Trans* und Inter* Menschen (LSBTI*) 
gemeinschaftlich unter einem Dach 
in verschiedenen Wohnangeboten 
leben. Alle 69 Wohneinheiten sind 
barrierefrei, einige sogar rollstuhl-
gerecht. Es gibt öffentlich geför-
derte Wohneinheiten für untere und 
mittlere Einkommen. Darüber hin-
aus entstehen eine Krisenwohnung, 
eine Wohn-Pflegegemeinschaft mit 8 
Plätzen für Menschen, die eine 24-h- 
Betreuung benötigen, sowie zwei the-
rapeutische Wohngemeinschaften 
für Menschen mit und ohne Flucht-
hintergrund. Im Haus sollen sich Ge-
nerationen und Kulturen offen be-
gegnen können, sowohl innerhalb als 
auch außerhalb des Projektes. Dazu 
wurden großzügige Gemeinschafts-
bereiche für die Hausgemeinschaft 
eingeplant sowie vielfältige quar-
tiersoffene Angebote, wie Büro- und 
Beratungsräume, Gastronomie mit 
Kiez-Veranstaltungsraum und eine 
Kindertagesstätte, geschaffen. 

Marcel de Groot, Geschäftsfüh-
rer der Schwulenberatung Berlin, 
betont, dass es einen immensen 
Bedarf an Wohn- und Wohn-Pflege-
Angeboten für LSBTI* Menschen 
gebe. Als gesellschaftliche Minder-
heit würden sie in der Versorgungs-
landschaft bisher kaum Berücksich-
tigung finden. Viele Personen aus 

dieser Gruppe fürchteten insbeson-
dere im Alter Ausgrenzung und Dis-
kriminierung, ein Teil von ihnen sei 
aufgrund vergangener Erlebnisse 
auch traumatisiert. Neben geschütz-
ten Wohnangeboten bräuchte es eine 
gendersensible Pflege, bei der z.B. ein 
anders aussehender Körper keine Ab-
lehnung auslöse. 

Gemeinschaftliches Wohnen  
bietet viel Potenzial

Projekte wie Lebensort Vielfalt zei-
gen, wie anders und vielfältig das 
Bauen und Wohnen aussehen kann, 
wenn im Zentrum der Planung die 
Bedürfnisse und Bedarfe zukünfti-
ger Nutzer*innen stehen. Aus der Ver-
bindung von professionellen Dienst-
leistungen, niedrigschwelligen Hilfen 
und unterstützenden Nachbarschaf-
ten erwachsen inklusive Wohnum-
gebungen, die auch Menschen mit 
Assistenz- und Pflegebedarf ein gu-
tes Leben und gesellschaftliche Teil-
habe ermöglichen. Gleichzeitig profi-
tieren Quartiere und Wohnumfelder 
von den Räumen für soziale Kontakte 
und soziales Leben sowie einer Atmo-
sphäre des Vertrauens und der Tole-
ranz, die aus ihnen erwächst.

Das Potenzial von gemeinschaft-
lichen Wohnprojekten und neuen 
Wohnformen wird im Hinblick auf 
die aktuellen Herausforderungen im 
Bereich der Pflege, der Wohnungspoli-
tik und der Daseinsvorsorge noch ein-
mal besonders deutlich. Denn in ei-
ner rasant alternden Gesellschaft mit 
neuen Lebensstilen und Beziehungs-
formen tragen traditionelle Arran-
gements familiärer Unterstützung 
zunehmend weniger, so dass die Su-
che nach neuen Formen und Model-
len zur Organisation der Daseinsvor-
soge umso dringlicher erscheint. 

Vielerorts existieren Fördermittel 
für neue Projekte

Bereits heute wird die Entstehung von 
Projekten gemeinschaftlichen Woh-
nens und neuer Wohnformen von 
Kommunal-, Landes- und Bundespo-
litik mit verschiedenen Instrumen-
ten gefördert. In Tübingen entschei-
det bspw. beim Verkauf kommunaler 
Grundstücke nicht das höchste Ge-
bot, sondern das beste Konzept über 
den Zuschlag. Rheinland-Pfalz bietet 

eine Anschubfinanzierung für Pro-
jekte gemeinschaftlichen Wohnens 
und fördert darüber hinaus mit 
dem Programm „Wohnpunkt RLP“ 
die Entstehung ambulant betreu-
ter Wohngemeinschaften im länd-
lichen Raum. Das Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (BMFSFJ) unterstützt u.a. 
mit der Förderung des vom FORUM 
Gemeinschaftliches Wohnen e.V., 
Bundesvereinigung, umgesetzten 

Projekts „Wissen, Informationen, 
Netzwerke – WIN für Gemeinschaft-
liches Wohnen“ die Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für Projektin-
itiativen sowie die öffentlichkeits-
wirksame Verbreitung der Idee des 
gemeinschaftlichen Wohnens. 

Podiumsdiskussion im Rahmen 
des Deutschen Seniorentages

Das FORUM Gemeinschaftliches 
Wohnen engagiert sich seit vielen 
Jahren für Gemeinschaftliches Woh-
nen und neue Wohn- Pflegeformen. 
Im Rahmen des Deutschen Senio-
rentages in Hannover laden wir In-
teressierte am 24. November 2021, 
um 14:30 Uhr – online oder in Prä-
senz – zur Podiumsdiskussion „Ge-
meinschaftliche Wohnformen – Im-
pulse für ein gemeinwohlorientiertes 
Bauen und Wohnen“ ein. Die Veran-
staltung richtet sich an zivilgesell-
schaftliche und professionelle Ak-
teure aus Wirtschaft, Politik und 
Verwaltung. Sie soll aufzeigen, wa-
rum es sich lohnen kann, neue Wege 
beim Planen und Bauen zu beschrei-
ten. Auf dem Podium vertreten sind 
Hildegund Ernst, Leiterin des Refe-
rats Wohnen im Alter des BMFSFJ, 
der Tübinger Baubürgermeister Cord 
Soehlke, Andrea Kehrein aus dem 
Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Transformation und Digitalisierung, 
Rheinland-Pfalz, Marcel de Groot 
als Vertreter aus der Projektpraxis, 

Dr. Tobias Behrens, langjähriger Ge-
schäftsführer der STATTBAU Ham-
burg Stadtentwicklungsgesellschaft 
mbH und aus der Forschung Dipl.-Ing. 
Ricarda Pätzold vom Deutschen Ins-
titut für Urbanistik sowie Dipl.-Ing. 
Susanne Dürr von der Hochschule 
Karlsruhe – Technik und Wirtschaft.

 e Autorin Dr. Romy Reimer ist 
Projektleitung beim FORUM  
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Inklusive Wohnformen müssen häufig noch geschaffen werden. Foto: Adobe Stock/tadamichi
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Kalender Orientierungshilfe 2022

Block + Aufhängevorrichtung weiß 
62,80 €, Best.-Nr. 21477

Kalenderblock ohne Aufhängevorrichtung
56,80 €, Best.-Nr. 21476

Weitere Modelle fi nden Sie im Shop.

Für Ihre Bewohner: 
Der Jahresbegleiter im Großformat
Als Orientierungshilfe für alte Menschen gehört der Kalen-
der seit Jahren in den Einrichtungen zur Standardausstat-
tung. Freuen Sie sich auf den neuen Jahrgang mit seinen 

Vorzügen: Zeitliche Orientierung im Jahresverlauf. Tag für 
Tag anregende Kalendersprüche. Gesprächsimpulse und 
Tagesrituale für die soziale Begleitung.

Kalender Orientierungshilfe 2022

Neugestaltete 

Seiten mit stimmungs-

vollen Motiven!

Viele attraktive 

Aufhängevorrichtungen!

Alle Modelle fi nden 

Sie im Onlineshop!

PODIUMS- 
DISKUSSION

Das FORUM Gemeinschaftli-
ches Wohnen veranstaltet die 
Podiumsdiskussion „Gemein-
schaftliche Wohnformen – Im-
pulse für ein gemeinwohl- 
orientiertes Bauen und Wohnen“, 
anlässlich des Deutschen Senio-
rentages.

 > 24. November 2021
 > 14:30 Uhr
 > Präsenz oder online

 e Alle Infomationen im Inter-
net unter: deutscher-senio-
rentag.de/programm
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